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Simbabwe

Das Luxus-Weib

Grace
Marufu Mugabe ist die zwei¬

te Ehefrau des berüchtigten
Robert Mugabe (84), der in Simbabwe

mit kriminellen Machenschaften seine

Wiederwahl zum Staatschef
bewerkstelligte. Mit der vierzig Jahre jüngeren
Gracia, seiner ehemaligen Sekretärin, hatte

er bereits zwei Kinder, als er noch mit
der sozial engagierten Sally Hayfron
verheiratet war, die 1992 verstarb.

Robert Mugabes Frau Gracia ist ein
ausserordenüiches Talent. Im Geldausgeben.

Ihr persönliches Ziel ist es offenbar,
den Titel einer ungekrönten Shopping-
Queen zu erlangen. Mag das Land auch in
Armut und Chaos versinken, eine First Lady

weiss, was sie ihrer Position schuldig
ist. Man hat ja schliesslich seine
Repräsentationspflichten.

Ausserdem will sie es Damen wie
Victoria Beckham und anderen Pop-Stars
zeigen, die mit ihren Shopping-Eskapaden
auch immer wieder in die Schlagzeilen
geraten. Kleiner Unterschied: Madam
Mugabe bezahlt ihre Einkaufsorgien nicht aus

eigener Tasche, sondern lässt ihre
Rechnungen durch die staatliche Zentralbank
in der Hauptstadt Harare begleichen,
deren Konten nicht unerheblich von Geldern

europäischer Steuerzahler in Form von
Entwicklungshilfe gespeist werden.

Nach der raffinierten Umgehung des

jüngsten Einreiseverbot der Mugabes
nach Italien gelang es Madam, in Rom mal
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